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D Die neue Wehrvorlage im Reichstag.
Die Neichstagssitznilg vom Freitag bot ein

erhebendes Bild dar. In den vorangcgangenen
Tagen hatten die Debatten über die landwirt¬
schaftlichen Zölle zuweilen einen heftigen Cha¬
rakter angenommen, die nackte Prosa des Geld¬
interesses drückte den Verhandlungen , wie es ja
nicht anders sein konnte , ihren Stempel auf.
Am Freitag dagegen erhob sich der Reichstag
zu einer feierlichen nationalen Kundgebung : die
Redner aller Parteien — ausgenommen leider
Herrn Bebel von den Sozialdemokraten —
drückten ihre Uebereinstimmung mit dem der
neuen Wehrvorlage zu Grunde liegendenIdee aus.

Ernst und kraftbewußt waren die Worte,
mit welcher der Kriegsminister Bronsart v.
Schellendorf die Beratung einleitete. Er knüpfte
an die Thronrede an, wies auf die notorische
und stets bewährte Friedensliebe des Kaisers
wie des ganzen deutschen Volkes hin und betonte
die Notwendigkeit, daß Deutschland ein gefürch¬
teter Feind und ein begehrter Verbündeter bleibe;
dazu solle die Vorlage das ihrige beitragen.

Daß der 16. Dezbr. ein für das deutsche
Volksbewußtsein glücklicherer Tag sei , als der
14. Januar d . I . , zeigten die nun folgenden
Redner. Die Abgg. v . Bennigsen (nationall.),
Richter, (deutschfrcisiunig ), v . Maltzahn -Gültz
(dentschkonservativ ) , Windthorst (Zentrum) und
Graf Behr -Behrenhof (freikonservativ) sprachen
für die Vorlage ; selbst der Welfe Langwert v.
Simmern erklärte , daß er derselben sympatisch
gegenüberstehe . Nur der Führer der Sozial¬
demokratie, Bebel, sprach sich dagegen aus und
erklärte — was vorauszusehen war - daß er
und seine Parteigenossen gegen den Entwurf
stimmen würden.

Aufgabe der Kommission wird es nun sein,
den Versuch zu machen , noch einige Härten des
Entwurfs zu mildern , wenn sich dies erreichen
läßt , ohne den Gesamtzweck zu gefährden. Hatte
doch die erste Beratung den erfreulichen Beweis
geliefert, daß alle Parteien — leider die sozial¬
demokratische ausgenommen — gewillt sind,
alle Opfer zur Verfügung bereit zu halten,

welche des großen deutschen Vaterlandes Ehre
und Sicherheit erfordern . Die allgemeine Wehr¬
pflicht erhält durch Annahme der Vorlage eine
Ausdehnung , die sich bisher noch nie als nötig
erwiesen hatte , es aber jetzt wird, wenn Deutsch¬
land seiner Mission, den Friedenswächter in
Europa zu machen , gewachsen bleiben will. In
diesem Sinne wird der vorliegende Entwurf
von allen Parteien ausnahmslos aufgefaßt.

Nicht nur nach dem Grundsätze : „Wer
den Frieden will, sei zum Kriege gerüstet, " bildet
die Reichstagssitznng vom Freitag eine groß¬
artige Friedenskundgebung. Sie ist eine solche
auch in noch anderem Sinne. Bei den mannig¬
fachen Anzapfungen, die sich Deutschland von
Ollen und Westen her gefallen lassen mußte,
bildet die Spekulation auf die Parteizerrissen¬
heit des deutschen Volkes einen bedeutsamen
Hebel . Nach der Freitagssitzung des Reichs¬
tages wird man aber hoffentlich im Auslande
begreifen, daß jene Spekulation eine total ver¬
fehlte ist ; man wird einsehen, daß die Deutschen
unter einander in Hader geraten können über
die Frage, ob das konservative oder das liberale
Regiment das wünschenswertere sei, ob Schutz¬
zoll- oder Freihandelspolitik die Industrie und
die gesamte Volkswohlfahrt besser fördere, ob
das Maß der der katholischen Kirche zngestandenen
Rechte zu groß oder zu gering sei — daß aber
alle diese schwerwiegenden Fragen sofort vertagt
werden, wenn es sich um die Ehre und Sicher¬
heit des großen Vaterlandes nach außen hin
handelt . Dann schweigen auch prinzipielle und
parteiliche Bedenken und die Massen werden
warm, wenn an sie die Mahnung ergeht:

Ans Vaterland , ans teure , schließ dich an,
Das halte fest mit deinem qanzen Herzen;
Hier sind die starken Wurzeln deiner Kraft.

Taqes -Politik.
— Der Reichstag ist in die Ferien ge¬

gangen und die Getreide-Vorlage ist , mit Aus¬
nahme von Hafer , nach d : n Beschlüssen zweiter
Lesung angenommen worden. Für die Erhöhung
des Hafcrzolles trat Herr Henneberg, national¬
liberaler Vertreter des Wahlkreises Gotha , aus.

Bei der Abstimmung ergab sich für die weitere
Erhöhung des Hafers eine Mehrheit von 172
gegen 136 Stimmen, nachdem in der zweiten Be¬
ratung eine Erhöhung über die Regierungs¬
vorlage hinaus mit 145 gegen 129 Stimmen
abgelehnt worden war.

— In unterrichteten Wiener Kreisen wird
die Lage dahin erörtert , ob Rußland ernstlich
Krieg wolle oder nicht . Wenn Ja , dann ver¬
bietet uns unser Interesse , Bulgarien abermals
an Rußland ansznliefern , wenn nicht , so ist
eine Vereinbarung leicht . Die Person des
Kobnrgers ist Rußland gleichgültig. Der Zar
wird, wenn er kriegslustig ist, nicht wegen des
Kobnrgers , sondern wegen des ganzen Balkans,
im Interesse des Gesamtslavismns Krieg führen.
Die Auffassung, daß die Person des Kobnrgers
die Lösung hindere, ist grnndirrtümlich . Ebenso
ist es ein Irrtum , daß wir ihn entfernen kön¬
nen, wenn die Bulgaren ihren Fürsten behalten
wollen, denn weder eine einzelne Macht , noch
die Gesamtheit ist im Stande , ihn zu ent¬
fernen. Die Lösung der bulgarischen Frage,
auch mit dem Koburger, im Sinne Rußlands,
sei nur möglich , wenn Rußland Frieden will.
Daß Oesterreich in der bulgarischen Frage nach-
giebt, so lange Rußland nicht unzweifelbare
Beweise seines Friedenswillens gegeben , muß
bei dem heutigen Stand der Dinge als völlig
ausgeschlossen betrachtet werden.

— Die meisten französischen Blätter be¬
schuldigen den deutschen Reichskanzler, daß er
die Kriegsbefürchtungen nähre , Oesterreich , das
gerne in Frieden leben möchte, gegen Rußland
Hetze und in die glimmende Äsche Hineinblase.
Keines dieser Blätter weiß aber einen Grund
anzugeben, welcher den Reichskanzler zu diesem
Attentat auf den Frieden Europas veranlassen
könnte.

— General Boulanger , der Nationalheros,
hat endlich auch wieder ein Lebenszeichen von
sich gegeben. Er hat an den korsischen Depu¬
tierten Suzini der sich erbötig gemacht hatte,
zu Gunsten des Generals auf sein Deputierten¬
mandat zu verzichten , einen Brief gerichtet , in

Marys Gefangener.
Autorisierte Nebersetzung aus dem Englischen von S . S.

(Fortsetzung.)
Maiy lächelte träumerisch und fragte sich, ob der Mutter Leiden

wohl das ihrige noch übertroffen.
„Daß er so heimkommen mußte, ist schrecklich, " sagte Frau Kelly

nach einer Pause. „ Wir hatten uns so lange schon auf seine Rückkehr
gefreut. Wir waren so fröhlich, als er in einem seiner Briefe schrieb,
Sir Hubert wäre des Wanderns müde. Ohne ihn wäre er nicht heim¬
gekommen , das wußte ich. Er liebt ihn so sehr , und zwar thut er
wohl daran, denn kein Bruder kann für den andern mehr thun, als
Sir Hubert immer für ihn gethan und noch thut. Sie wissen wohl,
daß er Bürgschaft für ihn geleistet, Fräulein Marh ?"

„Ja ."
„Und heute morgen, als Sir Hubert kam , sägte er, daß er ganz

sicher wäre , daß es nicht schlimm gehen würde mit ihm, daß es ganz
zufällig geschehen und daß Zeugen vorhanden wären, die beweisen könn¬
ten , daß der arme Hartley ihn schrecklich gereist hätte . Und doch " ---
und ihre zitternden Hände umschlossen Marys Hände fester in ihrer
Aufregung - „und doch ist cs fürchterlib , Fräulein Mary, das Blut
eines Menschen auf seinem Gewissen zu haben."

„Fürchterlich in Wahrheit! " sagte Mary mit Schaudern und ließ
ihren Kopf einen Augenblick lang auf der Stuhllehne ruhen.

„Ich mache Sie traurig, liebes Fräulein, " bemerkte Frau Kelly
freundlich. „Sie müssen mir vergeben ; ich kann an gar nichts anderes
mehr denken . Sagen Sie mir nun, wie es Ihnen gegangen. Der Hr.
Doktor schien gestern ziemlich besorgt um Sie zu sein. Er sagte, Sie
wären gar nicht wohl."

„Ich glaube , ich habe mich mit meiner Malerei überanstrengt,
-krau Kelly, " antwortete das junge Mädchen gleichgültig, indem sie ihren
Kopf erhob und zu lächeln sich bemühte.

„Sie sehen auch ko blaß aus, Fräulein Mary .
"

Mary blickte ans die abgehärmte Gestalt im Lehnstuhl liebreich
hernieder und versuchte , der gebeugten Mutter ein Lächeln abzugewinnen.
Auch in diesem GestLt fand Mary keine Aehnlichkeit , mit jenem stolzen
aristokratischen Antlitz - - er war also weder dem Vater, noch der
Mutter ähnlich . — Als sie das beobachtet , fügte sie hinzu : „ Ich hoffe,
Robert fand in Dalehurst nichts schlimmes vor."

„ Ich glaube, das ist nicht wahrscheinlich , Fräulein Huntrngdon,"
sagte Frau Kelly sanft. „Sic Hubert sagte heute morgen, daß die
Frau Baronin sehr wohl wäre. Er selbst sah aber nicht kräftig aus.
Er hat im Orient lange am Fi . ber krank gelegen , und sagte mir,
daß nächst dem Himmel er meines Sohnes treuer Pflege sein Leben
verdanke .

"
„Frau Baronin Dalrymple wußte wohl gar nicht , daß ihr Sohn

krank war ^ " fragte Mary zerstreut . Da sah sie auf einmal eine Photo¬
graphie in einem hübschen geschnitzten Bilderrahmen auf dem Kaminsims
stehen . Es war ein stolzes , schönes Gesicht , welches sie sofort wieder-
erkannte, obgleich das Original jetzt um viele Jahre älter war.

„ Baron Hubert ließ cs Lady Dalrymple niemals erfahren, " sagte
Frau Kelly . „ Erkennen Sie diese Photographie, Fräulein Mary ? Sir
Hubert sprach von Ihnen, als er Herste morgen hier war, " fügte sie
mit einem feinen Lächeln hinzu.

„ Von mir ?" fragte Mary mit erstauntem Blick.
. Je , r . n Jlwn , Freist in Htingdon . Er fragte mich,ob Sie

wich manchmal besuchten und ich bejahte ihm dies, hierauf bemerkte er,
daß Sie wahrscheinlich heute kommen würden.

"



dem er erklärt , er sei nicht in der Lage , das
Anerbieten anznnehmen , da der Patriotismus
ihm zur Pflicht mache, seinen Rang in der
Armee beiznbehalten , um den Säbel an dem
Tage in der Hand zu haben , wo ein zweifellos
nahe bevorstehender Krieg den inneren Zwie¬
spältigkeiten der Parteien Stillschweigen aufer-
lcgen und wo Frankreich eine zeitlang seine
Deputierten vergessend, aller seiner Generale
bedürfen wird.

— Die „Nowoje Wremja " sagt , Deutsch¬
land dränge Oesterreich zum Kriege , als ob der
Militärattache Oesterreichs in St . Petersburg
die Augen nicht offen halte . Deutschland sollte,
meint das russische Blatt , lieber die Einstellung
der Rüstungen anraten , weil sie leicht einen
Konflikt erzeugen könnten . Die iu Wien ab¬
gehaltenen Beratungen feien schon eine unmoti¬
vierte Herausforderung . Rußland wünsche mit
Wien und Berlin in Frieden zu leben ; ein
Bruch sei trotz allem Vorhergegangenen noch zu
vermeiden , aber so lange Rußland den wahren
Zweck der jetzigen Maßnahmen nicht kenne, werde
es sich auf alle Fälle vorbereiten.

Landesnachrichten.
* Alten steig , 21 . Dez . Am 1 . Jan . u.

Js . tritt für den ganzen Oberamtsbezirk Nagold
eine Bezirkskrankenpflege -Versicherung der Dienst¬
boten in Kraft . Dieselbe ist auf Grund Be¬
schlusses der Amtsversammlnng vom 4 . Juli d.
Js . errichtet worden und erhielt die Bestätig¬
ung der Kgl . Kreisregiernng . Verpflichtet
dieser Krankenkasse beizntreten sind alle Dienst¬
boten der Hans - und Landwirtschaft . In häus¬
licher Geineinschaft lebende Personen find be¬
rechtigt , der Kasse beizntreten . Die Beiträge
betragen für ein männl . Mitglied 50 Pfg . , für
ein weibl . 40 Pfg . pro Monat . Es wird
freie Verpflegung in den Krankenhäusern zu
Nagold , Altensteig , Haiterbach und Wildberg
bis zu 13 Wochen gewährt . Für den Eingang
der Beiträge haftet die Dienstherrschaft , sie ist
dagegen berechtigt von dem Dienstboten den
Betrag wieder einzuziehen . Die Kasse steht
unter der Verwaltung der Amtskorporation
und es ist die Kasse- und Rechnungsführung
Obliegenheit des Oberamtspflegers . Der Sitz
der Verwaltung ist in Nagold . Die Anmeld¬
ung zur Kasse hat bei den Ortsvorstehern zu
geschehen , welche auch damit betraut sind, die
Beiträge einziehen zu lassen.

' Stuttgart, 19 . Dez . Man erinnert sich
noch des kolossalen Schneefalls , der im ver¬
gangenen Jahre einige Tage vor Weihnachten
so großen Schaden , insbesondere an den Tele¬
graphen - und Telephonleitnngen verursachte . Es
halte heute vormittag ganz den Anschein, als
ob sich der Vorfall wiederholen wollte , denn es
fielen wieder , wenn auch nur eine halbe Stunde
lang , große Schneemassen , die aber , da die
Witterung wesentlich milder ist, als im letzten
Jahre , nicht liegen blieben , sondern sofort schmol-

, Jch möchte nur wissen, wer ihm das mitgeteilt hat ? sagte
Mary schnell.

«Vielleicht hat ihm die Frau Baronin gesagt , wie wohl ihr wäh¬
rend ihres Krankseins Ihre Besuche gethan haben , Fräulein Huntingdon.
Ich sagte ihm , wie sehr ich mich fr «neu würde , Sie zu sehen. Und
da spielte ein ernstes Lächeln um seine Lippen und er fügte hinzu , er
könnte das sehr gut verstehen — ein Besuch von Ihnen würde für ihn
lie beste Stärkung sein, wenn er,krank wäre .

"
„Er ist ja außerordentlich schmeichelhaft, " sagte Mary mit einem

Anflug von Spott . „ Aber da er mich nie gesehen hat , kann ich nicht
tifl auf das Kompliment geben , Frau Kelly .

" .
„Aber Lady Dalrymple hat eine Photographie von Ihnen , Fräul.

Mary, " bemerkte Frau Kelly lächelnd . „ Auf jeden Fall schien Baron
HubeN viel an Sie zu denken.

"

„ Er ist sehr gütig .
" sagte Mary nachlässig . „ Ich glaube , ich

höre Schellengeläute , Frau Kelly.
« Ich möchte, Sie erlaubten mir . Ihnen , ehe Sie wegfahren , noch

ein wenig Wein zu geben, Fräulein Mary . Ich weiß wohl , Sie trinken
selten welchen, aber Sie sehen heute müde aus , gerade als ob es Ihnen
ein Bedürfnis wäre . Es ist auch guter Portwein, " fügte sie hinzu,
„ aus der Frau Baronin eigenem Keller.

„ Nein , ich danke Ihnen sehr, Frau Kelly , wirklich , ich möchte
lieber keinen. Das muß doch der Schlitten sein, " fuhr sie fort , indem
sie ans Fenster ging und auf die beschneite Straße sab . „ Ja , da
kommt er. Bob hat noch jemand drin, " fügte sie hinzu ; ich möchte
. issen, wer . . . "

Die Worte erstorben ihr auf den Lippen . Da sie am Fenster
stand , griff sie krampfhaft nach dem nächsten Stuhl , um sich darauf zu' ützen . Ein plötzliches Zittern überfiel sie ; die schneebedeckte Landstraße,

zen und nur dazu beitrugen , den ohnehin schon
starken Schmutz noch zu vertiefen.* Cannstatt, 18. Dez . Christian Kreder,
Vorarbeiter in der G . Knhn '

schen Eisengießerei
in Berg , seit 186l daselbst in Arbeit , beging
am 15 . ds . sein 2 >jähriges Dienstjnbiläum.
Da er leider schon seit 4 Monaten krank ist,
schickte Kommerzienrat Kuhn dem treuen Ar¬
beiter ein schön gefertigtes Diplom nebst einem
Geschenk von 100 M . an sein Krankenlager.* Künzelsau, 18 . Dezbr . (Spätes Ge¬
witter .) Gestern früh , kurz vor 8 Uhr , hatten
wir bei einem Thermometerstand von fl - 8 ° R.
ein heftiges Gewitter mit Blitz und Donner,
dem strömender Regen folgte . Dabei war es
so finster , daß man vor halb 9 Uhr nicht ohne
Licht lesen konnte.

- (Verschiedenes .) Ein Weingartner in
Rottenbnr g nahm sich die Zwangsvollstreckung
so zu Herzen , daß er sich erschießen wollte . Die
Kugel verfehlte indes ihr Ziel und verursachte
nur eine nntötliche Wunde . — In Fischingen
wurden einem Bürger mittelst Einbruchs 570 M.
gestohlen.

* Ein junger Mann in Villingen bekam
den Auftrag , 600 M . auf der Post einznzahlen,
lief aber an der Post vorbei und suchte das
Weite . Gefahndet wird auf den braven Sohn
nicht

'werden , weil der entstandene Nachteil seine
eigenen Familienangehörigen trifft.

* Auf der Strecke Stühlingen - Hints chi n-
gen, wo die strategische Bahn gebaut wird,
sind z. Zt . über 400 italienische Arbeiter be¬
schäftigt . Es ist doch merkwürdig — schreibt
die „ Bad . Ldsztg . " — daß zu diesen Erdarbeiten
immer so viele Italiener herbeigezogen werden
müssen , während besonders im Achwarzwald,
fern von jeder großen Stadt , die Bewohner
immer über Mangel an Arbeit und Verdienst
klagen.

München, 19 . Dezbr . Dem Fremdenbl.
wird ans Berlin telegraphiert : Eine fried¬
liche Wendung steht bevor . Es soll von hier
aus gelungen sein , durch verstärkten Hinweis
ans die sofortige Aktion der Tripelallianz bei
Bedrohung eines einzelnen Verbündeten die leiten¬
den Kreise in Petersburg zur Nachgiebigkeit zu
bewegen . Die Ordres zur Einstellung der rus¬
sischen Truppenvormärsche seien unmittelbar zu
erwarten.

" Hof, 19 . Dez , Der Posteleve Hanig aus
Jausr , der von Lanban in Schlesien mit gegen
20000 Mk . flüchtig gegangen , wurde hier ver¬
haftet . lieber 16 0 . 0 M . in Papiergeld , Gold,
Pfandbriefen , Konpons und Pret osen, aus -Post¬
sendungen herrührend , wurden bei ihm vor-
gcfnnden . Er trieb hier großen Aufwand.

* Vom Main, 21 . Dez . Auf eigentüm¬
liche Weise suchte der Lehrling eines Hand¬
werkers in unserer Gegend seinem Meister zu
helfen . Die von ersterem im Auftrag des
Meisters ausgrtragenen Rechnungen wurden,
wie leider herkömmlich , nur sehr langfaul be¬

zahlt , worüber der Meister bei Tische in Gegen¬
wart des Lehrlings mehrmals stark klagte.
Was that nun der Junge ? Er ging ohne
Wissen des Meisters zu sämtlichen Künden und
sagte ihnen , sein Herr muffe durchaus Geld
haben , der Gerichtsvollzieher habe bereits ge¬
pfändet und er , der Lehrling , gehe nicht eher
von der Stelle , als bis er Geld habe . Da
blieb den Leuten natürlich nichts anderes übrig,
als zu bezahlen . Am vergangenen Sonntag
nachmittag nun legte der Lehrling die verein¬
nahmte Summe von 1700 Mark , deren einzelne
Posten er genau ausgeschrieben hatte , dem Mei¬
ster auf einmal auf den Tisch . Dieser war
natürlich aufs höchste überrascht , als er den
Sachverhalt erfuhr und wußte nicht , solle er
sich freuen oder ärgern . Sicher waren manche
Kunden durch das Drängen des Burschen be¬
leidigt , und dann war es ihm auch nicht recht,
daher gepfändet worden sein solle. Einstweilen
hat er den diensteifrigen Jungen geohrfeigt.

* Berlin, 18 . Dez . Heute vormittag fand
im Grnnewald ein Pistolendnell zwischen dem
stuck , plill . Oskar Reumann und einem Herrn
Marx statt , wobei letzterer einen Schuß durch
die Lunge erhielt und auf der Stelle verstarb.
Das Duell war die Folge eines Streites am
Zirkus Renz , in desseir Verlauf Reumann von
seinem Gegner thätlich angegriffen worden war.
Reumann hat sich der Behörde selbst gestellt
und ist in Haft genommen worden.

* Berlin, ! 9 . Dez . Eine Militärberatung
beim Kaiser hat sich vornämlich mit den Auf¬
klärungen , welche der „ Ruff . Invalide " ver¬
öffentlicht , befaßt . Generalstabschef Obrut-
scheff , von welchem laut „Köln . Ztg ." der
Artikel des „Invaliden " stammen soll , gilt als
eifriger Anhänger Frankreichs , er verkehrte in
Paris in den

'
maßgebenden Kreisen und hat

eine Französin zur Frau.
Ans Sachsen, >7. Dez . Ans eine vom

Landtage ausgehende Anregung hat die sächsische
Staatsbahnverwaltnng die Frage in Erwägung
gezogen , ob das bisher ans den

'
sächsischen Linien

meist übliche Konpesystem mit der in Württem¬
berg , der Schweiz und Amerika üblichen Bau¬
art mit Vorteil zu vertauschen sei . Man ist
zu dem Ergebnis gelangt , daß für größere
Linien mit lebhaftem Verkehr die Einteilung in
Koupes vorznziehen sei , weil dieselbe eine schnellere
Entleerung des Wagens ermöglicht und manche
namentlich für längere Reisen erwünschte Be¬
quemlichkeit gewährt . Dagegen sollen Wagen
mit Durchgang , wie bisher ans sämtlichen
Schmalspurbahnen , so auch auf Nebenbahnen
mit geringerem Verkehr dem Bedürfnisse ent¬
sprechend eingestellt werden.

Leipzig, 19 . Dezbr . Das Reichsgericht
verurteilte Cabannes wegen Landesverrats , Be¬
stechung , Beisciteschaffung amtlicher Urkunden
und Diebstahls zu 10 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust.

* Lübeck, 17 . Dezbr . Es bestätigt sich
laut „ Köln . Ztg . " , daß zum Schutze der Kieler

der schnell herbeifahrende SLlit en — alles verschwamm vor ihren
Augen . Aber sofort erboste sie sich auch . Sie ging hin zu Frau
Kelly und bereitete sich zum Weggehen , denn neben ihrem Bruder im
Schlitten hatte sie ein stolzes , schönes Gesicht gesehen, das sie sofort
wieder erkannte , und welches sie gehofft hatte , niemals wiederzusehen.

„ Lossen « ie mich Ihnen etwas Wein einschenken, bitte , Fräulein
Mary , Sie sehen so weiß aus , nie eine Kalkwand ! "

„ Ich fürchte , daß Sie farbenblind geworden sind , Frau Kelly,"
war die lustige AntwoN , „oder daß ich gewöhnlich Wangen wie Feuer¬
rosen habe . Was wohl von beiden ?"

Das lustige Schellengeläute verstummte , draußen hörte man Stim¬
men uns Schritte ans den Steinstufen . Mary wartete . Beide Hände
batte sie im Muff fest ineinander geschlungen , den sie leidenschaftlich an
ihr Herz drückte, als ob sie damit dem ungestümen Klopfen desselben
Einhalt rhun wollte . Die Hansthist . öffnete sich ; sie hörte Bobs Stimme,
die so freundlich und herzlich klang und daneben noch eine andere Stimme,
tief und volltönend , di : sie leider ach ! so wohl kannte . Ein freudiger
Blick kam in Frau Kellys Äugen , als sich die Thür öffnete und Dr.
Huntingdon und der Mann , den Mary als Bertie Keith kennen gelernt,
eintratcn.

(Fortsetzung folgt .)

0 "

(Auch ein Kompliment .) (Ein Spaziergänger hilft einem
Bauern , den schweren Henwagm den Berg hinaufzubringen . ) „Dank'
schön ! " sagt der Bauer , als sie endlich oben sind ; „ aber fl Hab

' mas'
glefl denkt : Mit einem Ochsen bring ' is ' net aufi ! "

Auflösung des Rätsels in Nr . 148:
„Flocke, Glocke" .



Bucht zwei neue Forts angelegt werden ; dem
„Hamb . Fremdenblatt " zufolge wird an den¬
selben angestrengt gearbeitet.

Ausländisches.' Wien , 19. Dezbr. Nach dem gestrigen
Kriegsrat fand ein lebhafter Depeschenwechsel
zwischen dem hiesigen nud dem Berliner aus¬
wärtigen Amt statt . Die diesseitigen militä¬
rischen Maßregeln werden sich zunächst daraus
beschränken , daß die Cadres eines Armeekorpsvon Wien und den westliche!: Provinzen nach
Galizien befördert werden , ohne jedoch mobil
gemacht zu werden . Krakau und Przemyslwerden stärker verproviantiert . Einen: heute
hier in diplomatischen Kreisen kursierenden Ge¬
rüchte zufolge sollen die Russen beabsichtigen,über Varna und Burgas Truppen in Bulgarien
zu landen, um bei der geplanten Okkupation
nicht rumänisches Gebiet berühren zu müssen.Man nimmt an, Rußland sei zur Aktion in
Bulgarien entschlossen selbst auf die Gefahreines Konfliktes mit Oesterreich hin.' Wien, 20. Dezbr. Alle politischen und
finanziellen Kreise sind erheblich beruhigt . Die
Journale loben die maßvolle Haltung der Re¬
gierung . Der Kronrat beschloß, nur 12 Mil¬
lionen

'
zu Vorbereitungsmaßregelu zu verwen¬

den. - Das „ Neue Wiener Tagbl. " sagt, der
Ko bürg er werde als Preis des Friedens ge¬
opfert werden. — Aus R ust s ch uk wird ge¬meldet : Prinzessin Clementine will sich an denSultan wenden , um Schutz für ihren Sohn zuerwirken.

' Der Kindsräuber Kaufmann von Winter¬
thur, der durch die Entführung eines Mädchensaus Zürich so großes Aufsehen erregte, ent¬
puppte sich als verrückter Mensch . Seine Ab¬
sicht war, als Akrobat (Seiltänzer ec.) aufzu¬
treten und bei seinen Schaustellungen das hübsche
kleine Mädchen zu Darstellungen zu benützen.Es wurden bei ihm eins Anzahl von Photo¬
graphien gefunden , welche männliche Akrobaten
in Trikot darstellen, er selbst hatte sich bereits
ein buntes Tricotcostüm angeschafft.

Paris, 18 . Dez . „ Paris " meldet, daß
die Reservisten der Jahrgänge 1880/81 dem¬
nächst auf 14 Tage eiuberufeu werden , um sich
den Gebrauch des neuen Repetiergewchrs anzn-
eiguen . Die früheren Klassen werden hieraus
nacheinander, bis zur ältesten hinauf , zu dem¬
selben Zweck einberufeu.

* Bordeaux. Am 12. d. wurde hier ein
Wohlthätigkeits -Bazar abgehalten, bei welchem
die hübsche Gattin des Kaufmann Nisart Blu¬
men feilbot. Die Dame , die neuvermählt war,
hatte wenige Bekannte in der Stadt und machte
daher schlechte Geschäfte . Als es zur Abliefer¬
ung der eingegangenen Summen kam und Ma¬
dame Nisart beschämt nur 35 Frank vorweisen
konnte , schien es ihr, als ob die Blicke der üb¬
rigen Frauen mit spöttischer Ironie auf sie ge¬
richtet wären . In höchster Aufregung kam die
junge Frau heim, lief in ihr Schlafgemach und
erstach sich dort mit einem Dolchmesser.* Marseille, 19. Dezbr. Die Doktoren
Mackenzie und Hering kamen gestern aus San
Remo hier an und setzten ihre Reise nach Algier
fort. Mackenzie hatte eine Unterredung mit
dem Redakteur des Journal de Marseille ; er
bezeichnte das Befinden des deutschen Kron¬
prinzen als weniger schlimm, als allgemeinvermutet wird , für den Augenblick sogar als
ganz gefahrlos und sagte, man könne aus einen
glücklichen Verlauf der Krankheit hoffen." Brüssel, 18. Dezbr. Der „ Nord " ver¬
öffentlicht einen Petersburger Brief, welcher
kategorisch jede russisch - österreichische Kriegs¬
gefahr in Abrede stellt. Niemand in Rußland
wolle den Krieg, wozu auch kein plausibler Grund
vorhanden sen Die Petersburger Regierung
sei zwar mit der bisherigen Haltung Oesterreich-
Ungarns in der bulgarischen Frage unzufrieden,allein Bulgarien sei kein genügender Einsatz fürdas Wagnis eines Krieges mit Oesterreich.
Außer Bulgarien gebe es nichts, was Zwietracht
zwischen den beiden Nachbarstaaten Hervorrufen
könnte . Die bulgarische Frage aber nähere sicheiner friedlichen Lösung. Ohne fremde Hilfe
habe Prinz Ferdinand den baldigen Sturz zu
gewärtigen, worauf ein Einverständnis aller
Mächte betreffs Bulgariens erzielt werden könnte.

Brüssel, 19 . Dez. Alle Versuche Ruß¬lands, in Brüssel und Amsterdam eine Anleihe
von 700 Millionen zu kontrahieren, sind ge¬scheitert.

' Belgrad, ! 5. Dez. Gestern wurde eine
Zwanzig -Millioneu -Anleihe mit der Gruppe der
Länderbank abgeschlossen.* Newyork, 18. Dez. Der s. Z. aus
Richrath bei Solingen entflohene Kassenführerdes Spar - und Darlehenskassenvereins, Haupt¬
lehrer Frohne wurde hier au Bord des Dampfer
„Aller" verhaftet . Bonden gestohlenen 11500

M. hatte er noch ca. 7000 M. in seinem Be¬
sitz. Seiner Auslieferung und Rückbeförderung
steht ein Hindernis nicht im Wege.

Gemeinnütziges.
* (Kamillenthee gegen Nachtschweiß.)

Anderson aus Dover in Nordamerika befreitemit Kamillenthee einen Schwindsüchtigen von
den reichlichen und schwächenden Nachtschweißen,
woran er schon 18 Monate lang gelitten und
wogegen er schon viele Mttel vergeblich ange-wendet hatte . Jeden Abend mußte der Kranke
eine Obertasse voll Kamillenthee trinken, welcher
auf diese Weise hergestellt wurde , daß man aus
eine Prise Kamillenblüten kochendes Wasser goßund dann filtrierte . In der ersten Nacht war
noch keil : Unterschied wahrnehmbar . In der
zweiten eine geringere Abnahme, in der dritten
war dieselbe schon deutlicher, indem die Wäschenur zweimal nud in der vierten Nacht nur ein¬
mal gewechselt werden mußte ; in der fünften
Nacht trat überhaupt kein Nachtschweiß mehr
ein und der Patient war davon befreit.

Handel und Verkehr.* Stuttgart, 19 . Dez. (Landes -Produkten-
Börse .) Das Geschäft an heutiger Börse war
von keinem Belang; Preise unverändert. Nächster
Börseutag Montag den 2. Januar ! 888. Wir
notieren per lOO Kilogr . : Weizen bayer. 19 M.
bis 19 M. 25 Pf . , Gerste ung . 13 M . , Haber13 M. 48 Pf . bis 13 M. 70 Pf.* Sulza. N., 20. Dez. Der hier stattgehabte
Viehmarkt war sehr stark befahren . Der Handelin weniger starken Stieren war gut. Doch
zeigte sich im allgemeinen nicht besonders leb¬
hafte Stimmung. Dennoch muß konstatiertwerden, daß die Preise etwas angezogen haben.Der Weihnachts - Krämermarkt war schwach be¬
sucht. Mau merkt eben, daß dem Bauer das
Geld fehlt._ _ _

Buntes Allerlei.
* (Kaiserin Eu geuie .) Vor einigen Tagenhat Kaiserin Eugenie Amsterdam verlassen.Ihre Gesundheit ist zwar noch immerschwankend,

doch besser wie bei ihrer Ankunft . Während
ihrer letzten Krankheit machte die Kaiserin ein
Testament, worin sie, dem Hanuov . Cour, zu¬folge, den Prinzen Vikwr Napoleon zum Uni¬
versalerben ihres ganzen, sehr bedeutendenVer¬
mögens, einsetzte.

Verantwortlicher Red. : W. Kieker, Wensteig.

Bösingen
Amtsgerichts Nagold.

Liegenschafts-MrKauf.
- chnmd 's

MAN

Aus der Verlassenschaftsmasse des verstorbenen
Johann HeoDg Koch , gewesenenin Böstngen

kommt die vorhandene Liegenschaft bestehend in:
Gestände:

Haus Nr. 19. 3 ar — qm einem 2stock . Wohnhaus mit
Scheuer, Stall, Schopf, Backofen im 2ten Stock, nebstSchmied-Werkstätten und Brunnen.

Brandoersicherungs -Auschlag 2400 M.
Steuer-Anschlag 2900 M.einer Kellerhütte mit gewölbtem Keller

Brandversicherungs-Anschlag 100 M., Steuer-Anschlag 200 M.
Waisengerichts -Anschlag 1800 M.A e ck er:

131. 18 a 38 qm in Ziegeläckern 200 M.541 . 15 8 76 gm im Falkenstein 200 M.31V? . 65 a 17 gm Acker, Gras-, Baum- u. Ge-
. müsegarten hinter 'm Haus238 . 16 8 74 qm in untern Machen

Bekanntma chrmgen.
Parz . Nr. 366Z . 22 8 07 gm in Krähenbrounen

„ „ 304 . 15 8 82 gm im vordem Schornzhardt
„ „ 1076/z . 11 a 50 gm im vorderen Züchen
„ „ 1336st. 16 8 13 gm beim Heiligenwald
„ „ 1335 2 . 16 8 29 gm allda

Wiesen:
„ „ 169. 23 8 49 qm in Grundwiesen
„ „ 801z . 49 a 29 qm Wiese , Nadelwald und Weg

in Haberwiesen
„ „ 545/2. 13 8 84 qm in Herreuwicsen

Parz . Nr.

640 M.
250 M.

100 M.
80 M.
65 M.
30 M.
30 Dt.

350 Di,

300 Di.
400 M.

Gesamt -Anschlag 4445 Di.
am Mittwoch den 28. Mzemöer ds Is.

nachmittags 2 MKrauf dem Rathause un Böstngen im öffentl. Aufstreich erstmals zum Verkauf,wozu Kaufsliebhaber , auswärtige mit gemeinderätlichen Vermögenszeug¬nissen neuesten Datums versehen , eingeladen werden.
Bemerkt wird, daß sich das Wohnhaus , wie seither, vorzüglichfür einen Schmied eignen würde und daß ein

vollständiger Schmiedhandwerkszeugworunter eine beinahe noch neue Bohrmaschine und ein Ambos mit¬erworben werden kann.
Den 7. Dez . 1887.

K. Amtsuotariat Altensteig.
_ _ Aff . Uopp._Die Redaktion des Blattes „ Aus den Tannen" beehrt sich an ihre geehrten Leser das Höst . Ersuchenzu richten um baldgefällige Bestellungs -Erneuerung . Es empfiehlt sichauswärts das Abonnementnoch vor Weihnachten zu erneuern, damit der Bezug nicht unterbrochen und der,Wandkalender ', welcher auch diesmalder Neujahrsnummer beigelegt wird, in die Hände eines jeden Lesers kommt.Wie bekannt, und auch allgemein anerkanntwird, ist die Redaktion unermüdlich bestrebt, über politische Begebenheiten und Tages¬neuigkeiten rasch und reichhaltig Bericht zu erstatten , und auch sonst bietet „Aus den Tannen" unter seinen Rubriken einen mannigfachenund ausgewählten Lesestoff . Dem Feuilleton wird ebenfalls besondere Aufmerksamkeit gewiedmet. Dabei ist der Abomiementspreis SiNgerals derjenige vieler anderer Lokalblätter . Man abonniert bei den Postboten und Kgl. Postämtern.ZZ? , 'Aus den Tannen" erfreut sich im OA .Bezirk, im Bezirk Freudenstadt und Calw eines ausgedehnten,stets wachsenden Leserkreises und eignet sich deswegen zur Insertion sehr vorteilhaft.



AtLensterg
AlkiMNtlktW der Württvg. MMwarm-Wril! i» GeisliuM-A.

für Altensteig « nd Umgebung
empfiehlt

sein wotztaffortirtes
Lager

versilberter L vergol¬
deter Artikel

von Gebrauchs- L LuMS-
Hegenständen

SA
ksirsncks ksovkonlce

für Jedermann
ru äuZLerbt

.
^ pleiben

_ ^

Bestecke, Taselzierdeu
Haiishaltlillgs-GMk

Kvkreidlisvlt - , Nnticlt-

L loilettv - illensilitzu
Kinderarlikel

:c.

Illustrierte Preislisten gratis!

A * ü Attensteig . ^ ^
Auch für diese Zaison habe ilh Aemem längst bekannten, ^ ^

anfs reichhaltigste ansgestatteteu Lager in:

Kinderspiel
Waren

beigkfiigt nnd empfehle solches nach nun vollendeter Ausstellung bei den
billigsten , aber festen Preisen

M geneigter Abnahme. - 7
6.

A l t e n st e i g.
llie Äieibnavbtoleisr

x ä68 luru- V6k6iU8
findet

am Stefanusseiertag den 26 . Dezbv.
abends 7s/2 Uhr

im Lokal ( Traube hier ) statt.
W Hiezu wird freundlich eingeladen mit dem Bemerken,
^ den noch nicht 16 Jahre alten Zöglingen des Vereins , der

tritt nur unter Aufsicht von Eltern oder Verwandten gestattet ist.

Die Gaben zur gegenseitigen Verlosung wollen am genannten

Tage von nachmittags 2 bis 5 Uhr daselbst abgegeben werden.

Wovstcrnd.

daß
Zu

Le
Altensteig.

Nächsten Donnerstag , 29 . d . M.

Metzel-
suppe

einladet
wozu freundlichst

Karl Vaner.

O be rweiler.
März 1888 sind von der

hiesigen Gemeindepflege

auch in mehreren Posten gegen ge¬
setzliche Sicherheit zu 4Vr °/ <> cu

'
is-

zttleihen.

it UvAillii cltzs näobstoii
Lursss , 11 . -brn . , kön¬
nen visäor sinigs 7öob-

tsr , velobo äio krauen - tkrbsits-
sobnle besuellen vollen , bei nur
Oufuabure timlen kreunällolle,
liebevolle -kuksiobt vircl riuge-
siobert . ^ . 120 pro Vierteljabr.

3oMs LxxsiiLsIlsr,
Direktors liVitve

L . 6 u 1 I i n K 6 L.
j ^Vsrnsrstrasss.

A l t e n st e i g.

Die Unterzeichnete Stelle verkauft
am Dienstag den 27 . Dez . d. I.

nachmittags 1 Ahr
im Gasthof zur „ Sonne " hier circa

gegen bare Bezahlung.
Simmersfeld , 20 . Dez. 1887.

Gerichtsvollzieher:
Braun.

Attensteig.
Denaturierten

Werngerft
beim Breunen geruchlos

Maschinenöl, Naphtolill
sowie

Leccer Olivenöl
empfiehlt in den besten Qualiräierr

C. W . Lutz.

K»ch- td MH-
S -lz

ist frisch cingetrofsen bei
Obigem.
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Ml Glückwunschkarten Ml
ir—-VI

Ml
Ml

Witzkarten

in schöner Auswahl

bei

W . Rieker.

M^ l
-VI

bei
Schuldklag -Formrrlar^

W . Kieker.

Heilungen
^ von Bremicker, pract . Arzt in Glarus.

Die Unterzeichneten wurden von den angeführten Leiden , durch briefliche Behand¬
lung , mit unschädlichen Mitteln , meist ohne Bernfssiörung , vollständig geheilt : ßZOlO
Kicht (Glied sucht .) I . Jmdorf , Fischeln b . Krefeld. 008080000000
KsstctztsausfcHfäge , Säuren , Mitesser, seit 5J . K. W . Schneider , Delemorit . .
WagenUatarrk , Magenschwäche, Verdauungsstörungen , App- tlosigkeit , Ueüel-

keiten , Ausstößen, Blähungen . I . I . Hugcner , Unterägeri . 808 ^) 8888880
Bleichsucht , Blutarmut, Kälte der Füße , Frösteln , Blässe des Gesichtes, wechselnd

mit Röte , Müdigkeit, besonders in den Füßen , Herzklopfen, Kurzathmigkeit, Verdau¬
ungsstörungen , Appetitlosigkeit, allerhand Nervenleiden, Kopfschmerz , unregelmäßige
zu schwache Regeln . Frl . Hugcner , Unterägeri . 838888888888388

Kheurnatrsrnus , Magenkatarrh seit langer Zeit . M . Steinmann , Oeckingen
I leckten , (ksoriasis ) , trockene , beißende Schuppenflechten an verschiedenen Körperteilen

seit 18 I . , Alter 62 I . Jakob Elinigcr , Oberebersoll b . Hohenrain . 888830
Blasenlratarrh , Urindrang , Schmerzen seit langer Zeit . Alter 56 I . I . Rätz, Messen.
Wheurnatisrnus , Nervenschwäche. I . Baumgartner , Bern . 808800
Kesichtsausfchläge , Säuren , Mitesser. G . Brunner , Königsfelden . 80
Kropf , groß, Halsanschwellnng mit Athembeengung, seit langer Zeit . K . Schoop , Uttwill.
Ilechten , trocken , beißend, Nervenleiden, starker nervöser Kopfschmerz . Haar¬

ausfall. Elise Anker und Frau Feißli- Anker, Ins . 880008880000
Aarrnkatarrk , chronisch , Verstopfung, Stuhlzwang , Blähungen , Wasserbrenueir seit

4 I . ; wurde von 5 Aerzten ohne Erfolg behandelt. Egli, Gattikon b . Langnau . 80
Kehkkopfkatarrk , Husten, Auswurf , Heiserkeit , Verschleimung. Hermine Gerber , Langent.
Aanörvurrn mit Kopf in 2 Stunden , ohne Vorkiir : halte andere in den Zeit¬

ungen angepriesene Mittel ohne Erfolg angewandt . Lina Moor , Außersihl. 800
Sornrnerfprossen , fleckige Gesichtshaut. G . Faas , Langenthal . 00800000
Wksnrnatisnrus , seit 25 I . mit äußerst heftig. Schmerzen . Frau Kuser, Küßnacht.
Steckten tLsrom -c) , nässend, seit 20 I . Alter 56 I . Mine . Baidy , Genf . 0800
Wagsnkatarrh , Magenkrampf mit Drücken. Würgen , Verstopfung. Urs. Jäggi , Oeckingen.
Bettnässen , B t a s e n j chwäche , von Jugettd auf , Alter 26 I . I . Lens, Weinfelden.
Wagenkatarrh , Erbrechen, Blähungen , Ausstößen, 'Würgen , Schmerzen in der Ma¬

gengegend , Schwäche, Mattigkeit , Alter 71 Jahre . I . Fahrer , Sigriswil . 8000
Krampfadern , Fußgeschwüre , mit Entzündung u . Anschwellung. I . A Röllin , Cham.

Adressieren: „ Wrernicker , pract . Arzt, Postlagernd Konstanz ."

cmpfichlt

^ euge
W . Riekec.

Ucberberg.

WM -Worschl
'
ag.

CH . F . Lavdherr
Michael Kern.

Mehrere Wähler.
Die Vorzüglichkeit des Tabaks v . B . Becker

in Seesen ( 10 Psd . lose in einem Beutel
8 M . >co . ) ist notariell durch Tausende von
Anerkennungen bestätigt. Außerdem Ga¬
rantie : Zurücknahme.

A > 1^ 7i ) 776 -°ck7 . <r ^

W Odoeolaäs r/vLitoru U.1.40 entspriekt s.as- N
> ILnä . 66 vollkrLnäix . M
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